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SKIREN

Herulorum) turbis munitus, ira buch de reb. get. cap. 46 aber Odo-

vacer Turcilingorum (1. Thurdingorum) rex, habens secum Scyros, Heru-

los, diversarumque gentium auxiliarios. Odoaker waltete in Italien von

476—493, wo er den Ostgothen unter Theoderich erlag; sein ende

beschreibt Procop a. a. o. Seltsam ist die in den Quedlinburger an-

nalen (Pertz 5, 31) aufbewahrte sage von einer ihm widerfahrnen

Schonung: Theodericus Altilae regis auxilio in regnum Gothorum redu-

ctus, suum patruelem Odoacrum in Ravenna civitate expugnatum, inter-

veniente Attila ne occideretur, exilio deputatum paucis villis* juxta
466 confluentiam Albiae et Salae fluminum donavit. so etwas nnisz in einem

verlornen deutschen liede gestanden haben und ist ganz unhistorisch,

da Attila schon im j. 453 starb. Dasz sich Sciri in Attilas heer be

funden hatten, meldet Sidonius 7, 322. Iornandes cap. 49* 50, nach

dem er Attilas tod und die Zersplitterung des hunischen reichs be

schrieben hat und im begrif steht seine eigne abstammung vorzutra

 gen, schaltet die nachricht ein: Scyri vero et Salagarii (vgl. Satagae

cap. 53) et ceteri Alanorum, cum duce suo nomine Candax, Scythiam

minorem inferioremque Moesiam accepere.» dieses Candax notarius war

Peria, des Iornandes groszvaler, und Candax musz zu ausgang des 5 jh.

gelebt haben; aus der Donaugegend waren Skiren dem Odoaker nach

Italien gefolgt, doch nicht alle, denn cap. 53 wird von dem sohn des

suevischen Ilunimundus gemeldet: sed ille immemor paternae gratiae

Scyrorum gentem incitavit, qui tune supra Danubium considebant et

cum Gothis pacifice morabantur, quatenus scissi ab corum foedere se-

cumque juncti in arma prosilirent, gentemque Gothorum invaderent.

der ausgang aber sei gewesen dasz die Gothen den sieg davon getra

gen und das scyrische geschlecht ausgeroltet hätten bis auf wenige

Überbleibsel, die sich in gemeinschaft mit Sueven, Gepiden und Rugiern

nochmals den Gothen entgegensetzten und dann in Pannonien besiegt

wurden.

Diese skythischen, früher nordöstlich** aber später in Moesien,

Fannonien und Italien hausenden Skiren gewähren also ein treffendes

gegenbild zu den Geten und Gothen überhaupt, ihren namen darf man

aus goth. skeirs clarus, ags. scir, engl, sheer, alln. skirr ableiten, die

Angelsachsen setzen andere eigennamen damit zusammen, z. b. Scir-

beald (Pertz 2, 349.) Die stammsage der Skiren hat merkwürdige an

klänge. czip-
467 Iornandes macht unter ihren anfiihrern einen Edica und Wulfus

namhaft, des Odovacar vater hiesz aber nach dem anon. Valesii Acdico,
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* zielen konnte ein Quedlinburger damit leicht auf Ottersleben unweit Magde

burg, wenn dies früher Otachresleba hiesz. schon in ottonischen urk. von 939

und 973 steht Otteresleba (Hofers zeitschr. für archivkunde 2, 338. 349.)
** aus dem Scir kurländischer und samogitischer Ortsnamen folgert Schafarik

s. 351 alten sitz der Skiren in diesen landstrichen. cs könnte sein; doch in

Deutschland zeigen eine menge von örtern ein solches Schir- Schier-, das wie

lauter-, klar-, hell- in andern namen aus der sache und läge, nicht aus personen

herzuleiten ist.


